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coualiat uud veſkeum 
Der gegenwärtige Miniſterpraäfident, Herr 

Vowalk, deſſen Nominſereng duch von den 
Deulſchen des polniſchen Staalegebieid mit nicht 
geringen Synpathien anlgegengeusmmen wurde 
leinem ſeiner Vorgãnger in von dieſer Selte ein 
derartiges Maß von Vertrauen zum Ansdruck ge⸗ 
bracht worben Herr Nowak hielt anlaͤßlich der 
Sröffnung des ſchleſtſchen Vrsolnziallandtags eine 
Fede Im Plahnien dieſer Ausführungen, bie ſich 

ſicherlich durch einen offiziellen Grundton aus 
eichnelen und bdaburch an Wert gewinnen lam 
der jehige Leiter der Regiervug auch auf die 
Aufgaben des kom enden Sejm ju ſprechen 
und betonte daß deſſen wichtigſte Taͤligkelt darin 
hefſtehen würde, ſämtliche poluiſchen Ge— 
biete zur Friebensgarbeit zuſammen— 
zuführen und im Parlament die Unter⸗ 
ſchtebe aller Nationalitäten zum 

SAledes Staates gugzugleichen. Er 
e ferner, dah bdie Reglerung ſich von rück⸗ 

Ushte loſer Unparteilichteit leiten 
aſſer würbe, um ſaͤmtilche Bewohner ufrleben zu 
ilen Es lohnt ſich ſchon — ſo ſareibi bie 
Diſchauer geitung —dieſe Slißzletung einer 
degen Zukunft ins Gebächtnis zurückzurufen 
Am 6. und 12. November ſollen nan lich die Per⸗ 
onen gewählt werden, welche die Regierung in 
der Zimmerung der kommenden beſfſeren gen 
jm Sejm unb Seuat wirklam unterfiuhen ſeuen 
Ob fie es wirllich iun werden, haͤngt gan von 
guten Soane der nenen Behrheita 

bartber zu ulſchaden haben ha me⸗ 
zu gelten hat,/ das ſervile Beugen vor bdem Parien 
ganiamus oder die Unſerordumg umer die Ee 
lordernifſe des fioail chen Geſamtwohls Wir 
wvſen hente vatürlich noch nich‘, wieviei Stimmen 
ſe meriacden werbem die ber Parole des 
Silers der Siacismaſchine foigen vwerden denn 
es ebenfalls eine Herzenefache ſn inen Ueber⸗ 
gaag zum allgemeinen prod utiiven Frie— 
densfchaffen die Wege zu cbuen daburch 
daß das Feid der nationalen und parſeipolluſchen 
Serheburg umd Verbitterung grundich geaa 
wird und vuf ihm die dener des konfeffnctien 
and voͤltiſchen Ausgleiche gefar werden — 
Saßt ein auch aicht fehr ſcharffianiger Be 
Daghter gewifſe Erſcheinungen des augenbuclichen 
Sehllampfes an ſeinen Angen vbeeben ſo 
Ingß er leider die ſehr hetrübende Wahnnehunn 
Agen daß die RNowal'ſchen Abſichten vorian 
wenigfteus noch n icht den Nährboden gefunden 
daben, auf dem ſie winkſam gedeihen können 
VWenn politiſche Parkelen binfichtlich prin⸗ 
zipleller Verſchiedenheilen in der Auffaßung ſich 
manchmal gegenſeilig Worte an den Kopf ſchleudern 
die nicht mehr untler die Rubrik Liebenswürd 
keiten“ zu zahlen find ſo iſn das eine arus⸗ 
Folge des Weſens einer Partel. Eine poiuifche 
Zulereſſeugruppe, der jeder lebendige Odem ſehit, 
und die elnen abgeforbenen Eindrugs meht an 
auf nichts reaglert ſollte der Kuſiöſang vfalen 
denn fie iſt ain Unding Ueberzeuungen uß 
man ju verſechten derſtehen und micht bel dem 
Slen Gegenhieh mutſon die Waffe ſregen 
Dele müſſen allerdinge e h l ih nd in der 
Faft geiiger Ueberlegenheit zu ſuchen ſein. 

ehreuhofler Gegnor vird fich dader peinlich 
Mor hüten, ſelne Sache von der mehr be 
eniger zuverlaͤſſigen Huüfe einer Krppen 

zarde abhangig du magen und jede Pertei —V 
devor hten in ben Verdacht zu kommen, Wahl 
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dperſammlungen ſpreugen und die Po⸗ 
— — Frotegiert. Es in bein 

Zrez deisn der het dieſer ag 

REhmliche Augabe 

dur Gewa 

die teipelinde depn in n Seeſm Voicae ſge vdehentende Vangel e Sed u bohttemn Reaße nn— eine innenpoliſiſche 
ahr, wenn Sproeng teno pa orgnen 
den denen die wenig ritterl che and ſchr un⸗ 

gegen Entlohnung übertragen 
wird mißliebige polaſche Siaglsbürger an dear 

Abung von hnen deſehl ch eheen s 
8 It zu hin dern vas ift war 
e rafbare dantuug, Ae der G he hieran ſcheint ie manchen Köpfen keine grode 

de weger 
exweit es ſich um Schattenſeiten hondelt, die 

———— — der polniſchen Partelen 
ufbeſchwort, volen wlr uns um dieſe brüder⸗ 

nalflaggen geſchmuͤckt. 
gemeldet wird, haben die Faſchiſten Moiland, 

—— — 
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ſcheider, wer hler Kain und wer Abel iſt. Fuür 
uns iſt folgendes viel wichtiger: Die polpiſchan 
Staateburger den iſcher Rationaldät zerſalen 
in ihrer großen Mehrheit in kelne VParteilen 
mehr. Die Not hat die meiſten von ihnen ver⸗ 
anlaßt, die bisher ſoxgſam gehüteten partelpoliti⸗ 
ſches Ertrawürſte belſeiſe zu legen imd an ge 
weinſamer Taefel Plaß zu nehmen, die nalcht mehr 
mit den Sonberblüten der verſchlebenen Vartelen 
geſchmücdt ſondern unur don dem elnen ccw 
Gedauken unrankt , das deulſche Vollstum 
gegen alle heraubr auſenden Gefahren zu ſchußen 
und im abrigen als lo 9a le Staatebsrger 
mit daran zu arbelten, daß Richt uud Geſeß in 
der demolratiſchen Republik nicht nur beere Be⸗ 
griffe bleiben, ſondern alſachuch im Sinne ber 

Um ſo unvaerſtändlicher iſt ek, daß Verſuche 
gemacht werden, ausgerechnet deutſche Wäbler 
derſammlungen zu dren rd in ihnen auaſchreſtend 
zu werden. Die Deutſchen in Polen wäh—⸗ 
len die beutſche LBife 16, deren Vertreker 
an keine Parteidoktrin gebunden ſind 
ſondern in erler Linle dazu beruſen ſind, bdie In⸗ 
tereſſen ihrer Stammesbrüder und Scheftern zu 
vertreten. Siegt für unſere polniſchen Mithurger 
auch nur die gerlugfle Urſache vor, hiexan Anſtoß 
zu aehmen? Will ſemand etwa auf die abſurde 
Idee verfallen und von uns Deutſchen verlangen 
daß wir für Kerfanty ſammen, der aus ſeiner 
perſsulichen Abneigung getzen den Begriff deutſche 
vle zinen Hehl macht⸗ — 5 

Die Zeiten l8unen nur beſſer ober ſchlechtet 
werden, ſie ldanen aber nicht ſo blelber, vie ſie 
find, Einen Umſchwung zur Beſſerunag uu er⸗ 
bglichen, das wird die vornehmſie Pflichterfůllung 
dieſer Sicherheit lͤnnen wir und noch nicht wie 
gen, wir mufſen ſalt deſen die Augen offen hal⸗ 
ten und auf Voften ſein. Wir müſſen, ſowell das 
zu unſerem Nachtell ſrifterie Wohlorduungsgeſeß 
es uns geftattet, ſebhen, daß auch das Deutſchtum 
in Parlament und Sepat genügend Vertreter hat, 
damit unſere Wünſche einen vernehmlichen Wider⸗ 
hall Inden. Wer uns dieſes elementarfte Beſtreben 
flören will, der hat ſich von der geraden Linie der 
politiſchen Ginſicht bereils dark entfernt. Und 
auch jeder poinſche Valerlande freund müßte dazu 
beiſragen, daß ſolche Sisrenfriede der öffentlichen 
Ordnung und Geſeherverleher zur Untäligfelt 
verdammt werden, denn ſie tragen durch ihr Er⸗ 
ſcheinen am allerwenioften dazu bei, daß eine all 
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gemeine Friedengarbeit im Sinne der Reglerun 
die erſten Wurzeln ſchlägt und ein Zuſammenſchluß 
aller Natlonen zum Wohle des Ganzen den erſten 
kriftallenen Nieberſchlaz eiligt. 
ber Deutſchen im lommenden Seſm ſein. Nur 
der Sigat kann blühen, wochſen aind gedeihen, 
deſſen Bürger ſich als gleichberechtigte Glie⸗ 
ber fühlen, das gibt einem Staatsweſen erſt die 
rechle Sicherheit im Innern und nach anßen. Am 
Zufandeommen dieſes vorbildlichen Zuſtandes 
wellen wir Deutſche gern und willig mitarbeiten 
und daran helfen, daß die wirlſchaftliche Erkrau⸗ 
kung die Kriſen überwindet. So glauben wir am 
bauilichſten unſere loyale Geſinnung zu belunden. 
Audererſeits wird uns keine Macht der Weli 
zwingen, anſer nationales Selbſibewußtſein zu ver 
hökern und vor Befehungen feige zuückzuweichen. 
Wir werden unſere uns aufgedrungene Vertel— 
diguungsſtellung erſt dann aufgeden, wenn 
wir die ſichere Gew ßhelt haben, daß unſer Volla⸗ 
tum beinen Ueber ſällen mehr auszeſetzt iſt. Ju 
Verfaſſung Gemeingut der Geſamiberdllerung 
werhen. Jeder ulichtern Denlende muß es als 
Scher auffaſſen, wenn man ibu verſichert, daß 
es Leute gibt, die in dieſer doch durchaus ſtaats 
erhaltenden Betätigung eine ſtagfs 
feindliche Geſinnung ſehen und öffentlich dies 
auch noch unterſtreichen. Jeder einſichtige Pole, 
dem der Aufſtieg ſeines wiedererſtandenen Valer 
landes wolũr auch maucher deutſche Soldat ſein 
Leben geopfert hath am Herzen liegt, müßte un⸗ 
Deutſchen doch dan bar ſein, daß wir nicht 
murrend an der Wand flehen und paſſtoe Refſtenz 
trelben wollen. Dder iſt eiwa das ſo verbrech eriſch 
d man ſelne Stawmeszugehörigkeit ſamt ihren 
kulturellen Eigenarten als Juwel pflegt und 
hũtet? Ware 8 ehrenvroller und willlowmener 
wenn dle Deutſchen ſich ihrer Nationalulät ent⸗ 
ledigen und ſie auf den Kehrichſhauf'n werfen 
wurden, um alsdonn als friſchgebackeve Polen 
auf der Buhne des Lebens zu eiſchelnen? Dem 
Deutſchen iſt es aſcht gegeber, die eulwürdigende 
Rolle eines völliſch n Chamãleons zu ſpielen, und 
der Pole ſelbſt hat ja mit anerkennenswerler Aut⸗ 
dauer Jahrzehnte hindurch gezeigt, daß man Unter⸗ 
tan einer nicht flammverwandlen Obrigkelt ſein 
kann, ohne ſein Vollslum aufſugeben Wenn wir 
Dentſchen unſere kulturellen Güter bhüten und die 
MRechte gewahrt wiſſen wollen, die uns Vern äge 
und Verfaſung zugeſtehen, ſo möchten wir wiſſen, 
wo hier ein Alt der Illoyalität zu finden iſt 

Verhängung des Belagerungszuſtaudes über ganz Italien. 
Wien, 29. Oltober. (Zat) Die Reue Freie 

LNreſſe“ berichtet aus Genf: Laut aus Gremona 
eingetroffenen Nachrichten iſt es dort zu bluti⸗ 
gen Zuſammenftaßen gekommen. Am 27. 
d. Miubeſetzten die Faſchiſten den dortigen Bahn⸗ 
hef und die Redaltlon der Jeltung „La Provincia“. 
Abteilungen der koniglichen Garde und Kavollerle 
griffin gegen Mitiernacht die Jaſchiſten ohne Be⸗ 
fehl des Kommandanten an. 4 Faſchiften wurden 
getatet, 12 verwundet. In San Giovan i iſt 
es gleichfalld zu grheren Zuſammen⸗ 
ſtaßen gekommen, in beren Verlaufe d Infan⸗ 
teriſften und WFaſchiſt getötet wurden. Bisher 
verhalten ſich die mobilifierten Faſchſſten ruhlg 
Die Mailaͤnder Blätter wutden davon in Kenninis 
giſeht, daß ſie gemãß elnem Beſchluß des Ober ⸗ 
lommandos der Zenfur unterſtellt ſad. Cor⸗ 
rlere della Sera proleſtlert gegen dieſe Gewalliat. 
In Slenna draungen die Faſchlſten in die Ka⸗ habe 
ſernen ein, ergriffen Befi don der dort vorhande⸗ 
nen Munition und den Waffin und kehrten dann 
wieder ruhlg in ihre Quartlere zurück. In der 
Slaht herrſcht Ruhe. Die Hauſer ſind min Nallo 

Wie aus Matland 

Cremona und Piacenſa eine Relhe von 
Aemſern, u. a. das Pof⸗ und Teleg aphenamt ſo⸗ 
vie das Büro des Präfellen, beſezgt. In Flo— 
renz hat die Aklion der Faſchiſten bereils Frei⸗ 

An Zwiſtlgleiten nicht iämmern nd ig ent⸗ tag abend begonnen. Viele Faſchiſten haben die 

Stadt verlaſſen und ſind aufs Land gezogen, um 
dort Anhänger zu mobiliſteren. Die Stadt hat ein 
unverändertes Ausſehen. Die Aemter fſind von 
Truppen beſehzt worden. Der Platzkommandant in 
Florenz hat die Beſetzung der öffentlichen Gebände 
durch Militär angeordnet. Die Faſchiſten beſeßlen 
den Vahahof, ohne auf Wiederſtand zu fioßen. 
Die Eiſenbahnzüge verlehren in normaler Weiſe. 
Faß in allen Stäblen mobiliſteren die Haſchiſten. 

In Italien ſcheiat niemand mehr daran zu 
glauben, daß ein Kabluett ohne die Teilnahme der 
Fiſchiſten zuſtande kommen konnte. Es iſt noch 
fraglich ob ganz Jtalien ſich der Diliatur der Fa— 
ſchiſten ohne Diderſtand unterwerfen vlrb 

Nom, 30. Oltober. (Pat) Das Saupt⸗ 
quartier der hleſigen Faſchiſten iſt 
vom Milftär beſezt worden. 
Momn, 30. Otlober. (Fat) Die gaſchſten 
aben Tos ana Umbrian ſund Treuino— 

beſetrt und Süditallien vom Ubrigen 
Reiche abgeſchuitten. Ju Veniſmigli 
Bordighera, Ospobdaletto und San 
Fewmo haben die Faſchiſten die Beſchlagnahme 
ſaͤmtlicher Perſoren⸗ und Laſtamoßs gebrben 
un eine epentuelle bewaffnete Altion von ſellen 
füdſlawiſcher Abtetlungen zu verhin— 

dern, haben die Faſchiſten in der Umgegend Ve⸗ 
nelles eine Reihe von Landſtraßen die ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung haben, beſetzt. Die Haupfmaſſen 

der Faſchlſten wurden in Teliguo und Monte 
Rotondo bel Rom lonzentrlert. 

Mallanud, 20. Oklober. (Pat.) Milltärab⸗ 

ricrenn an Auee ae cz; Soum 
tagen folgencden Tage: taglich früb 

Sehrtftleraug gud Geſchaftaftelle 
Betettaner Straße as. Tel. 6· ac 

gteilungen zerureuten dle Renge, die ſich bei de 
Panzerautorgarage angeſammelt hatte, oh ze dab es 
zu ernſteren Reibungen gelkommen wãre Der Straßen⸗ 
bahnverlehr wurde durch die Militärbehärden be⸗ 
dedeutend eingeſchraͤnft. 

Paris, 29. Oktober. (A. W.) Am 
28. d. M. wurde über ganz ZNalien der 
Belagerungszuſtand verhängt. 

e 
Aom, a0. Okllober. (Pat.) Idea Najionale 

grelft Ziolitti deswegen ſcharf aun weiner 
argeblich die Löſung der RXeglerungskriſe earfchwerl 
Das Blatt beingt de Nachricht, daß Ste 
Zufſſhano bi im Kamen Glollttig eſtern mi 
Muſſolini verhaudelt hzabe, daß di⸗ Verhau⸗ 
dlungen aber daran geſcheilert ſelen, weil Maſſe⸗ 
lini ſich der Uebernahme des Außenminiſte peſtens 
durch Orlaudo und des Finangin iſterpoſtens 
durch Rolan Ricel widerſegt hale 

Der alte Kurs in London. 
Leafield, 80. Okttober. (Pat.) tu⸗ 

ſammenhang mit der gegenwärtigen Wahlkampagn⸗ 
hielt der neue engliſche Schartamler Siau 
Baldwin in Worceſter eine Rede, in 
er u. a. hervorhob, daß das neue engliche Kabinen 
die Erhallung euger veziehun en m 
Frankretch im Auge behalten werde. Nur in 
engftem gontakt mit Frankreich würde eine end 
gültige Loſung der Repa ralioeſrage 
der Frage der interallierten Shuilder 
möglich ſein 

Mütcklehr Lloud Georges? 
Lo⸗don, 20 Oklober. (A. W) In Lou⸗ 

donir politiſcher Kreiſen macht ſich eine gewiſſe 
Stimmung zu ganſten LTloyd George 
bemerlbar. Es wird ſogar die Maglich keit 
ſeiner Rückkehr erwogen. Jedenfalls iſt 
mit Beſtimmthelt anzunehmen, daß Lloyd George 
eine Zuſammenarbeit mit dem gegenwärtigen 
Miniſterpräſidenten beabſichtigt, falls ſich eine 
Feftigung ſeiner Stellung gegen die Angriffe der 
Arbeits partei, erſoꝛ derlich machen ſollle 

Rãumung Meſopotamiens und 
Paluſtinas durch Eugland. 

Amſterdam, 28 Oktober (T. U) Nach der 
Daity Mail⸗ ſoll Bomnar Saw beabſichtigen 
Meſopotamien und Paläſtina zu räumen. E 
we de von dem konſervallven Kabinett die unter 
ſtuͤßung ſelner Fo derung verlangen 

Deutſchland vor dem Zuſam ⸗ 
menbruch. 

Eine engliſche Waruuug. 
Zoudon⸗ 28 Oktober. Der Pariſer Bericht⸗ 

erllatler der Times? erklärt, er erhalie von 
neuem von befugter Seite? ie Warnung, daß 
Ende des Jahres der Zuſammenubruch 
Deutſchlanbea vollftändig ſein werbe, wenn 
est nicht aln Wunder geſchehe Deutſchianb wlrbe 
donn iu finauzeller Simſicht aaſ Slufe 
wie Deferreich ſinlen. Eine weſentliche Vorbebin⸗ 
Zug der Wiederherftellung auch nur des gerinen 
Kredita ſel ein Morat or u m Obgleih Fren 
reich Aher den damraden Siurz ber Nartk be 
ruhigt ſei, ſtränbe es ſich amer nodh dagegen, ſuͤr 
zwel Jahre oder mehr auf die von gn ſo 
bendtiglen Zahlungen ju verſichten Bo Fran 
reich an ſeinem Beſchluß feſihalte, ſo werde 
wahrſchelullch zu ſpat ſan vie fran 
Doltrin eilaube daine Herabſezung der Guſgabt 
gung ohue Streichung der interaluierien Saͤn ben 
und nach der Brüſſeler Konſerengderriche 
ſtarde Sehuſucht dvder Serl lerſtalter 
ſchließt, es werde in Frankreich nicht biel Ver⸗ 
trauen in den Beruner Beſuch der arli 
dormiſſton geſezt Die Hoffuum dürfe ſedoch 
nicht arfgegen werden. Man nne ur wie— 
holen daß ede weltere Verzöerung ſicher um 
endgültigen Zu ammenbruch Deuiſchiande fuhren 
werde, und daß kein Tag verloren werden dürfe, 
ein franzsöſiſchengliſches Neberein— 
ko m men zu erzlelen, wenn noch irgend elwas 
gere tet werden olle. 

* 

Paris, 80. Okllober. (Pat) Die Repara 
tionstomiſſton iſt heute abend wach 
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B etin a4b80 Don vVa⸗ mon befteht 
aud 86 Perſrner, darunier Barihon, Mauclero, 
Brat bury dola Erolx BVomelmonn. Ragi uud der 
amerulaniſche Generalſetreiat Rac daydean 

orfantt klagt. Korfanty hat gegen hie Gozels Robotnicza“ 
Alage exhoben Wie wir hören, hält das Blatt 

die Vorwürfe gegen Korfany/ Pfarrer Pospich 
exmordet zu haben, v oAl uund ganz auf⸗ 
rech Als Zeuoen ſollen der frübhere Mim ſter ⸗ 
praͤſident Witos, der ſfruhere Miniflerpräſident 
Das zir ſti uad ein Offijſer, der die Ausübung 
des Mordes verhinderte, auftreten. 

Der FedakProzeß. 
Seinberg. 80. Oklober. (Pot.) Im Febak⸗ 

Prozekß wurde hente zur Vernebmung der zwei⸗ 
nen Grurpe der Angeklagten geſchritien. Einer 
der Angellagiten, Bohdan Hnathywitſch, vermit 
lelie, wie die Ankloge beſagt, zwiſchen dem nkral⸗ 
niſchen Komltee in Lewberg und Wien. Einige 
Tage nach dem Atteutat dlam er vach Lewmberg 
und wurde hler ſofort verhaftet. Der Angellagte 
ſtellt jede Schuld in Abrede und bebauptet, keiner 
Gehelmorganiſation angehört zu haben. 

Der AÄngeklagte Vioir Jaremytſchuk war 
berelts lin Jahre 1010 wegen ſeiner gegen den 
polniſchen Staat gerichteten Tãtigleit vom Stand 
gericht zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt, 1020 
—* begnabdigt worden. Er ſtellt ſeine Schuld 

wie ſeine Zugehsrigkelt zu einer Geheimorgani 
ſation gleichſalls in Abrede. 

Die Verhandlung dauert forh 

Der neue ruſſiſche Geſandte 
in Warſchau. 

Dieſer Tage ſoll die formelle Abberufung 
Karachansd, der biasher, troßdem er ala Volls ⸗ 
kommiſfſar des Aeußern fungier, noch Geſandter 
Nußlands in Warſchau iſt, erfolgen. Zum Nach⸗ 
ſolger Karachans wurde deſſen bisherigen Stell⸗ 
vertreter Obolenſti ernaunt. 

Cokales 
eedu den 81. Oltober 1028. 

Die Wahlb ewegung des Minder⸗ 
heiteublocks. 

Das Generalſelreiariat des Deutſchen Zeutral⸗ 
wahllomitees ſchreibt uns? 
WMorgen, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet 

in der Turnhalle Zakentuaßraße 82, elune große 
deutſche Vorwahlverſaraalung ſtatt. Sprechen 
werden die dentſchen Spitzeufandidaten ſowie ein 
jadiſcher Sejmtlandibat. 

Am Donnerstag, den 260. Oltober, fand eine 
Vorwahlver ſammlung in Antoniew⸗Stoki 
ſtati. Die Landwirie aus jener Gegend verſam⸗ 
melten ſich zahlreich und hörien mit großem Inter⸗ 
eſſe den Au führungen des Redners Herru Stadt 
verordneten Uſta zu. Er ſchilderte ihnen die 
Arbei, Treue und Tuͤchtigleit des deutſchen Land⸗ 
mannes in Volen ſowie auch den Haß und die 
boͤſen Abſichten unſerer Gegner, die darauf hinaus⸗ 
v uns mundfot zu machen und langſam aber 

durch verſchledene Schikanen uud Entrechtung 
zu vernichien. Die Verſawmelten beſchloſſen hier⸗ 
avf nicht nur alle für die Lifſe Ne. 16 ju ſſimmen, 
ſondern auch die Wahlarbeit durch Spenden zu unter⸗ 
ſtũhen vnd das Gehörie mit allem Eiſer weiter zu verbreiten. 

Am Sonnabend, den 28. Oktober, begab ſich 
Herr Utta in Begleiiung eines Vertreters des 
deutſchen Wahlkomitees la Zdunſta Wola, Herru 
Hennig, in den Kreis Sieradz, wo die beiden 
Herren die Dörfer Wulka, Wolnica, Ka—⸗ 
mleluw, Broszki, Januw, Milejuwin. 

edʒer Derte Ve eveta. e ↄl Quover voꝛ⸗ — * 
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der Stadt LCode, 

ſammlungen abgehalten, die von der evongeliſchen 
Landbevöllerung aus jener Gegend gut beſucht 
wurden. Von elnjelnen; Herren, wie 5. B. Herru 
Lelle, Lehmann, Seipold u. o. wurde dort ſchon 
eine gute Vorarbeit gelelftet. Es muß hervorge⸗ 
hobden werden, daß die Leute in jener Geghend trohß ⸗ 
dem ſie meiftens polniſch ſorechen, ſich für Deulſche 

Vãler hängen. Die Reden des Herrn Utta entzün⸗ 
deten bei allen Teiluehmern an den Verſammlungen 
eine Begeiſternug und Eifer für unſere Sache, wie 
ſie ſellen anzuirtffen ſind. Die Zertrüwmerung 
des evonzellſchen Beihhauſes in Swoboda Ssiont⸗ 
kowſta durch eine Bande von aufgehetzten und mit 
Knüppeln bewoffneten Bauern, die Polonl⸗ 
ſierung und Katholiſiernug ihrer Schulen, ſo mauche 
ſchwere Kroͤnkung und Beleidigung der Evange⸗ 
liſchen durch die datholiſchen Chauviniſten er⸗ 
wecklen in dleſen Leuten eine Mw'loſidleit und 
Verz weiflung an unſerer Zukunft. Die Verſiche⸗ 
rungen des Herrn Utta, daß durch elnmüliges, ge⸗ 
ſchloſſnes Vorgehen aller unſerer Vollks⸗ und 
Gloubenger oſſen wir troß der uns benachteiligenden 
Wahlordnung eine größere Anzahl von füchtigen 
evange liſchen Vertreiern im Sejm babin werden 
und ſomit unſer Schuz und Hufe und gefichert 
ſein wird, wenn wir uur alle unſece Pflicht er⸗ 
füllen und für die Liſſe Nr. 16 ſimmen werden, 
richtete die Leute wleder auf und gab ihnen neue 
Hoffnung und neuen Mut. Viele von ihnen waren 
bis zu Tränen geruührt und dankten dem Reduer, 
ſowie auch alen Glaubens⸗ und Vollkszenoſſen in 
Lodz, die an ſie denlen uund ihnen Rot umd Anf⸗ 
klãrung bringen. Die hervorragenderen Maͤnner 
organiſterten ſofait die wellere Arbeit, die Aglia 
ton, die Speudesſammlung, Verteilen der Wahl⸗ 
uuwmmern und wählten Vertrauensmänner für die 
einzelnen Wohl lolale. Welig und freudig über⸗ 
nahmen einzelne die Vflicht, alle zerſtreut lebenben 
Evangeliſchen in der gauzen Wieluger Gewmeinde 
zu beſuchen und fie aufzuklären. Man dkann ſicher 
ſein, daß uns kelre Stimwme verloren gehen wird 
Zum Schluß erzäblten die Leule Herru Uita, 
daß der Admiviſtralor der Wirluner Gemelnbe, 
Herr Vallor Banſchel, nach der Andacht die Leute 
verſammelt bãtte und jhuen elnzureden verſuchte, 
doß ſſe für Lifſe Nr. 10 ſUmmen ſollen. Darauf 
erwiderte Herr Utta, daß die Liſte Nr. 10 nichte 
anderes ois elun veuer Trick unſerer Gegner iſt, 
unm ung zu zerſtreuen und zum FJall zu briugen 
Nachdem es Wbuen nicht gelungen iſt, durch die 
ungerechte Wahlordaung uns unſerer Abgeorbueten 
zjn berauben, verſuchen fie jeßt, uns zu ſpalten und 
ſo ihr Ziel zu erxxeichen. Die Lifte Nr. 10 hat 
ldeine Ausficht, Sejmabgeordnete durchzubi ingen, 
geſchweige denn einen Seuator. Auf der Seſmlifie 
nehi deln Evangeliſcher an der Spitze. Die Liſfte 
Nr. 10 in nichts anderes als eine ſür uns ge 
faͤhrliche Fale, und ed if ſehr zu bedauern, daß 
Derr Generolſoperintendent Paſior Bur ſche ſelnen 
Namen als Lockmittel für die Einfältigen ge⸗ 
brouchen läht und zu den vielen politiſchen Miß⸗ 
geiffea, die ex ſchon getan hat, immen neue hin 
zufügt Darauf äußerten die Verſammellen ihre 

a. beſuchten. Es wurben vier große Vorwohlver· Meinvug. daß t ich in der letzten Zeit zu gut 

Waählt Liſte 8ßß 
Am Mitwoch, den J. November d. J. um T Uhr abends veranſtaltet das Deutfche 

Zentralwahlkomtee im Turnſaale, Zakontnaſtraße 82, eine große deulſche ⸗ 

Als Redner werden nachſtehende deutſche Sejm- und Senalskandidaten auftreten 
Karl sraldt, Senatskandidat der Wojewödſchaft Sdz, Artur Kromig, Semkandidal 

Augus Uutta, Sejmkandidat des Wahlkreiſes Codeand, Zofel 
Spickermann, Sejmkandidat des Wahlkreiſes Konin, Ing. Emil Zerbe, Sejmkandidat 
von der Reichsliſte. fAußerdem ſpricht ein Vertreter der judiſchen Minderheit. 

Deutſche! Erſcheint in Maſſen. 
Deultſches Zentralwahlkomitee in Lode 

halten und feſt am Glouben und den Slttien ihrer 

ax. x 

ũberreugt haber, daß wan vielen unſerer Paſtoren 
nicht wanen dari, da ſie als blinde Werlzenze des 
ehrgeizigen Generalſuperintenbenten Herrn Burſche 
aufireten und die Leute irreführen. Gerade well 
Herr Burſche, der die religlöſen und völkiſchen 
Minderbeiten in Volen ihres Schuges berauben 
wollte vod dem die weiften evangellſchen Gemein 
den ihr Mißttauen ausgedrückt haben, auf der 
Liſte 10 ſteht, wird kein einziger Evangeliſcher für 
dieſe Liſte ſimmen. Recht ſol 

* 

Am Doßnerztag, den 26. b. M. fand im 
geräumigen Feuerwehrſaal in Tomaſchow 
eiae deulſch jũdiſche Maſſenverſammlung ſtatt. 
Auf Wunſch der Tomaſchower deutſchen Arbeiler 
begab ſich Herr Iug. E. Zerbe zum zweiten 
Mal nach Tomaſchow. Ing. E. Zerbe erläuterte 
als Hauptredner in einer wohldurchdachten Rede 
die Wichtigkeit der Wahlen für die Deutſchen 
zumal für die deutſchen Arbeiter, die bie jetzt 
von niemanden in ihren ſpeziellen Intere ſſen 
unteirſtũht wurden. Nar eigene Arbellervertreter 
können dem deutſchen Arbelter in ſeiner Notlage 
helfen. Großer Beifall ewpfing den Redner und 
unſer Begeifteravg der Wähler ſchloß er ſeine 
Rede. Als zweiter Redner trat Herr Lehrer 
Birnhol, vom jüdiſchen Gyumnaſtum oufſ. 
Seine tiefe Rebe, dle die Ziele des Blockes von 
kulturellen. menſchlichen und rein ſtaatlichen 
Stanbpunkt beleuchtete, fand glelchfalls allgemeine 
Zoftimmung. In der freien Ausſprache nahmen 
Redner der P. V. S., des jüdiſchen Bundes und 
jũdiſche Vertreter dea Minderheiteublocks teil. 
Nach dem Schlußwort des Herxn JIng. E. Zerbe 

wurbe eine Entſchließang mit erdruckender Mehr 
heit geges aur einzeine Slimmen angenommen. 
Die Sntſchließung lautet: Die im Feuerwehr⸗ 
ſaal in Tomaſchow decſammelten Wähler, übetr 
odo an der hal, uen ſich gasi⸗eſſen, roß der Oppoſition von ſeiten der S. und des 
Bundes hinter den Mindexheitenblock und geloben 
feierlich am 5. und 18. November den Stimm⸗ 
zettel mit der Nr. 16 abugeben. 

Am Somabend, den 28 d. M. fand in 
Alexadudrow eine ſehr ſtark beſuchte Ar-⸗ 
beitersexſammlung, zu der auch Juden erſchlenen 
waren, ftait. Die Herren Jug. E. Zerbe uund 
Ostar Seidler von der Deuntſchen Arbeites- 
vartei Pelens hiellen die Hauptreferate. Beide 
Nedner, die der Arbeiterſchaft den Zweck der 
Wahlen und die Bildung des Minderheitenblockes 
erlãuterten, flanden auf der Hoͤhe ihrer Aufaabe. 
Herr Jug. Zerbe rief zum Schluß alle deutſchen 
Arbeiter zur Abgabe des Stiumzettels Nr. 16, 
um ſich endlich eine eigene Arbeitervertretung zu 
etämpfenl auf. Einſimmig gelobten die An— 
weſenden dieſes zu tun. 

—J 

Am Sonntag, den 29. d. M. fand nach dem 
Gottesdienfte im Miſſionsſaale zu Ozorkon 
eine ſtark beſuchte deutſche Waͤhlerverſammlung 
ffatt. Sehr jzahlrelch waren die deuniſchen Arbeiter 
uund deniſchen Bauern verträten. DRie heiden 

Wennm der Feind domm?, wenn Feuer ausbricht 
wenn bie Waſſer austrelen. ſo geht jeder unoebeihen. 
uud keiner ſagt, auf den einzein⸗ n Mannu loritue es 
nicht au. Es in eine Soenrenloſigkeit. waun bu 

gi, nicqͥt ſo ↄerbalte e ich der Ausubuug 
er Bürgerpflichten, wie die Wahlen n Beilvi 

ſind Wenn zleich unbemeribar ueg longſamn, ſo 
cãgt iu Gegente il jeder einze le anndurch jeiu 
Weo bleiben zur allmahlichen Abnahr⸗ dee Allae 
meinen bel, und jebenfalls aschte t mnier crit 
Sewallt ber ſeln, auf welchen nichte m 

Soitiri⸗ doeer 

Um das ethe der drewennts. 
Roman aus der Gegenwart von F. Ernefeld. 
—4 vortlegung 
Ihre Erregung teilte ſich nun auch hally mit. 

WWie war es? Bille erzählen Sie mir den 
ganzen Vorgang ſo genau als moͤglich!“ 

TDas vill ich Dabei muß ich vorausſchicken, 
daß ſchon wahrend der ganzen letzten Tage eine 
Verſtinmung 2zwiſchen Onkel David und mir 
herrſchte, die nun geſtern faſt zu einem Zerwůrf 
nis wurde. Er wor ſo böſe auf mich wie nie 
zuvor im Leben.“ 

‚fluf Sie? Wie iſt das möglich? Sie waren 
doch immer ſein Troſt und ſein Sonnenſchein, 
wie er verſicherie! Was haben Sie ihm denn 
getan?“ 

Melanie wurde dunkelrot. 
Das gehört nicht hierher. Senug, es war 

ſo. Er verbot darauf mir und Tante Sabine, die 
meine Partei genommen hatte, den Zutritt zu 

ſeinen Zimmern; er ſagie, er wolle niemand um 
ſich haben als Poſch, und wir ſollten druben in 
unſerem Slũgel tun, was wir wollten.“ 

Eha, jeßt verſtehe ich erſt ſeine bitteren flus 
falle, die mir borhin ganze unverſtändlich waren! 
EAber daraus duͤrfen Sie ſich nichts machen. Er 
iſt eben krank und ·reizbar.“ 

Das dachte ich ja auch. Und es tat mir ſo 
chrecklich leid um ihn und auch, daß alles ſo 
kommen mußte. Den ganzen Tag quälte ich mich 
mit Planen, wie ich ihn, der ſonſt immer ſo gut 
und zärtlich zu mir geweſen, wie ein eweiler 
Vater wieder guhmachen könnte. Em Ebend hielt 
ſch es nicht laͤnger gus. Nie din ich ſchlafen ge- 
gangen ohne ſeinen Sutenachtkuß und ein freund⸗ 
uches Wort. Und er war doch krank! Vielleicht 
reule ihn ſeine Heftigkelt ſchon. dielleicht wartele 
auch er heimlich auf meinen Sutenachtkuß. Sollte 
er ſo allein und verlaſſen drüben hegen, ohne 
daß ſich jemand von uns um ihn kümmerie? 
Tante Sabine lag nämlich mit Migräne 2zu Bett, 
und balenin war dald nach dem klbendeſſen nach 

dem Meierhof geriſten, wo er ja wie gewöhnlich 
ſchlãft. 

„Sie gingen alſo noch einmal hinüber zu dem 
Kranken? 

Ja. Ich wollle ihn um verzeihung bitten. 
flber dann kam ich nur bis in das dorgemach —* 

Sie hielt ſchaudernd inne und fuhr erſt auf 
einen fragenden Blick Hollhys fort: Sie kennen 
die Eintenung drüben, nicht wahr? Vom vor— 
zimmer kommt man zuerſt mn den kleinen Rauch- 

ſalon, wo poſch jeht, ſeit Onkel Davids Erkran- 
kung, ſchlaͤft. Links davon iſt das Eirbeitszim- 

mer, rechts Onkel Davids Schlafgemach.“ 
„Das weiß ich. Bitte, fahren Sie fort!“ 
In dem Vorzimmer ſteht ein kleines Tiſch- 

chen, worauf Fanny tãglich gleich nach dem Ebend⸗ 
eſſen Onkel Davids Nachttrunk bereitzuſtellen hat, 
damit er die Zimmertemperatur annimmt und 
nicht zu kalt iſt.“ 

Woraus beſteht dieſer Nachtirunk? 
Eus einer Miſchung von zwei Dritteln Gieß 

hũbler und einem Drittel leichten Tiſchweines. 
Tante Sabine miſcht ihn immer ſelbſt zuſammen. 
Geſtern tat ich es an ihrer Stalt. Ich hatte haus- 
ſchuhe mit Tuͤchſohlen angezogen, ehe ich hinauf- 
ging zu Onkel David, um ihn, falls er ſchon 
ſchliefe, nicht elwa zu ſtören.* — 

War ſes denn ſchon ſo ſpãt?* 
„Etwas nach Zehn Uhr. Ich erwähne die 

Hausſchuhe ubrigens nur, damit Sie verſtehen, 
daß mein Eintritt in das Vorzimmer dadurch 
lautlos wurde. Es befand ſich niemand darin, 
als ich leiſe die Tür öffnete. Aber die Tur zum 
Rauchſalon ſtand offen. und drin ſtand Poſch, 
das Slas mit Onket Davids Nachttrunk in der 
Hand. Ich ſah, wie er das Slas einen klugen- 
blick mit ſeltſamen Blicken betrachtele und dann 
ganz leiſe, damit ja kein Seräuſch entſtehe, in 
einen Kũbel laufen ließ. Dann holte er hinter 
dem Kamin zwei Flaſchen hervor, trocknete das 
Slas aus und füllle es von neuem, indem er 
den Inhalt aus beiden Flaſchen bedächtig miſchte. 

dongß 
Unſere 

hower Leſer 
Vrilen ab n ove ner 
die 2Zeiting bei unſeren 

we— neuen vertreter 
Herrn Hugo Herrmann, 
UWeso a⸗Sira8 1, beſtellen 

Oskar Seidler, haben es verftanden, die 
Herzen unſeres ſchaffenden Volles der Arbeiter 
und Bauern zu gewinnen. Die ullgemeine Zu 
friedenheit der Anweſenden hat es wieder einmal 
biwieſen, daß die Schaffang des Minderheiten⸗ 
blockz von allin verſtanden wird. Alle werden 
ihre Stimmiettel für die Afte Nr. 16 abgeben. 

Am Sonntag begaben fich im Auftraze des 
Deutſchen Zentralwahltomiters die Herren Kul 
und Pi as bowſtilnach Zyrardo w, wa 
ſie Einficht in die Varwahlarbelt nahmen und 
fich davon ũberzeugen konnien, daß alles getan 

derheitenbloch auch in dieſem Kreiſe zum Siege 
zu berhelfen. Nach Lage der Sache hat dieſer 
Wahlbeziri einen Abgeordneten ſicher, das Durch⸗ 
briugen ehnes zwelien iſt mögllch, wenn alle 
Deulſchen nd Jaden reſtles zur Urne ſchreiten. 
An demſelben Tage fand in Zyrardow eine 
Wahlverfammlung der Herren Cjall aud Machlejd 
für dit eiſte 10 ftatt. Die Redner betonten. 
daß es ihnen darum gehe, einen Kitt zwiſchen den 
Linken und Rechten im Sejm zu bilden, da bis ⸗ 
her kelne Mehrheit im Sejm zuſtandekommen 
ionnte. Die Diskufſionsredner bewieſen in ihren 
Ausfuͤhrungen, daß biejenigen Hetren, die heute 
dieſe kleine Vartei darſtellen, in den vergangeuen 
4 Jahren der polniſchen Republit gar nichts 
getan haben, weder für die religiöſen oder 
kiſchen Minderheiten noch ſon für eine Gleich⸗ 
berechtlgung. Im Gegenteil — die Herren Ge⸗ 
nerealſuperintendent Burſche und Genoſſen der 
jetzigen demekratiſchen Union waren dei dea erſten 
Sejmwahlen in den Reihen der Herren der 
Chlena* zun finden, und da ſie von den Arbeiter⸗ 
partelen im luuftigen Seim boyloitiect werden 
wird ſich der vorausſichtlich einzige Abgeorduete 
der Unlion, den die chauer Staaisbeamten 
im Warſchauer Bezirk durchbringen dürften. der 
Realtion apſchließen. Sie perurſachen ſomit u 
eine gerſpliſterung der wahrhaft veinotratiſch 
dentenden Wabler. Die Verſammlung eudete 

Burſchiften 

In der Sihung der Bezirkswahlkommiſſion 
13 wurden die eingereichten Beſchwerden und 
Seſuche durchgeſehen. Beruckſichtigt aurden die 
GSeſuche des Wincenty Cudwiſiak, Marjanna Kacz⸗ 
marek, Teodora und fRuguſta Solink, Wolf und 
Fajga Polewſki, Familie Zaszinſgi,. hHenoch und 
Senia Frenkel. Korobiejceyk. Abram und Baſia 
Rabinowice, Juhjan und Oiga Solc und piott 
Ceonow. Abgewieſen wurden die Seſuche des 
Schaja Barcinſti und der Boleslawa Wojcik. 
fluüs den Wahiliſten wurden geſtrichen: Paulme 
Cõwenſtein, Iſak und Karoline Toder, Lidia und 
Maurych Bauer, Alexis und Emma Drewing. 
fbram Szerowiez, Joſef Brunſtein, Iſak und 
Herla piſtermann, helene und JZan Cakumakis 
und Eduard Drewing. (ip.) 

* * 
Die Bejirlswahltommiſſion Ax. 14 beendete am 

verfloſſenen Sonnabend alle Vorbereitungen zum 
Wahltage. Alle Stimmenbezirke erhlelten beſtä⸗ 
tigte Abſchriften, Wabldruckſachen, Berechnungs ⸗ 
zeltel, Wablprotokolle ſowie Umſchläge in euſpre⸗ 
chender Zahl. Die Kaudidatenliften zum Senat 
wurden durch Vermittlung der Staroſten in der 
gauzen Wojewodſchaft bekanntgegeben. 

Er war ſo vertieft in ſeine frbeit, daß es ihm 
gar nicht einfiel, ſich umzuſehen, ehe er mit dem 
Slas in Onkels Schlafeimmer verſchwand. Ich 
aber ſtand wie erſtarrt, wußte nicht, was ich 
denken ſollte und ſchlich mich endlich halb be— 
wußtlos nach meinem Zimmer.* 

GOhne Poſch zu fragen, was das bedeu⸗ 
ten ſoll? 

Ja. Denn einmal, muſſen Sie wiſſen, dachte 
ich da noch gar nicht an etwas Schlinmes, und 
dann — ich weiß ſelbſt nicht, wie ich es erklären 
ſoll — aber es packte mich eine unerklärliche 
fingſt. eine fRufregung, die mir faſt den Etem 

ich hätte keinen Laut über die Lippen gebrächt. 
Und für Onkel David war es ja ohnehin ſchon 
zu ſpãt. Wenn Poſch einmal den Hachitrunk in 
ſein Zimmer getragen hat, dann heißt dies, daß 
er ſich bereits zur Ruhe begeben hal. Im Laufe 
der ſchlaflos verbrachten Nacht grubelle ich un⸗ 
ablãäſſig uͤber alles nach. Ueber Onkel Davids 
Erkrankung, Poſchs mürriſches, verſchloſſenes 
Weſen in der ietzien Zeit und das, was ich eben 
geſehen hatte Und ich kann mir nichts anderes 
denken, als —“ Sie ſtockte. 

fAber warum?“ ſagte Holly nachdenklich. „Wel⸗ 
chen Grund kann er denn haben, an Ihrem On⸗ 
kel ein Verbrechen zu begehen? 

Eortſetzung folgt). 

Redner aus Ladz, Herr Ing. E Zerbe und 

wurde, waßs getan werden konnte, um dem Min⸗ 

mit einer vollſtaäͤndigen Niederlage der Hexren 

nahm. In meinem Kopf wirbelten die SGedanken. 

fils daß Poſch ſeinen herrn vergiften will?— 
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den beten Tee E.W. J.G. 
xexlaugt ũberall und hũtet euch vor Nachahmungen. 
g Repräſentanz ſür Lodz und Lager: 
SGeſ. Poiteade“, Lodz, Peirilauer Str. 88, 
—J Telephon b4 — 

inteliuentua cba z0 znajo- 
mosolq jeny xhv polsalciego ĩ nie · 

ſ ſ mieetieaö poQna do 
plervsao—uogo damsktego z 
ͤadu kxravſecktego jako æaræqaé 
dæsaiqoa. Oterty g cyorysem. 

su b. 
840 

oteronejami A po lariem vymaganeoj ponsji 
ão dn “ 

Geſtern haben die Vorſitzenden der Stimmbe⸗ 
girte das 2. und 8. Exemplar der Wählerliſten für 
Sejm und Senat erhalten. 

* 

Das Finanzminiſterium hat ſich damit einver⸗ 
ſtanden erllärt, den Mitgliedern der Bezirkskom⸗ 
mijfionen eine Diaät in Oohe des Gehalis der 
Staaiabeamten ſechſter Kategotrie auszuzahlen, da 

en den Leitern ſowie den Milglledern der 
mmbezirke einen Gehalt in Höhe der Staata⸗ 

beamten achter Kategorie. Die Diäten köanen nar 
für tatſächliche Arbe istage zuerkanut werden, bei 
der Wahrung des Art. 28 der Sepuwahlordnung. 
Mliglieder der Stimmbezirke, die Diäten fordern 
wollen, müſſen dem Leiter der Kommiſſion ent⸗ 
ſprechende Beſcheinigungen vorlegen, daß ſie Aus⸗ 
fall au Verdienſt erlitten haben. 

Refor matiousveſper. Uns wird geſchrle⸗ 
ben: Henute, den 81. Oltober, fiudet um 8 Uhr 
abenda in bder St. JohannsSkirche anläßlich des 
Reformationo feſſes eine Jeterliche Veſper 
mit Kircheamuſik ſtatt, zu welcher 
die lleben Glaubensgenoſſen herzlich eingeladen 
werden. U. a. wird vom Geſangchor des Kirchen⸗ 
eſangrerelnus Cantate“ unter Dichefler⸗ und 
rgedbegleiluug der Schlußchor der Bachſchen 

Cantate Emn feſte Burg“ vorgetragen werden uud 
Herr Brautigamm wicde eine Alie aus „Eiiaa“ 
fingen. Sas frelwillige Opfer ift zum Welterbau 
der St. Matihälkirche beſtunmt. 

Paſtor J. Dietrich. 
Ehriſtliche Semeinſchaft. EEingeſaudt.) 

Zem i. dis 8 Nodember einſchließlich findet, ſo 
Soit will, unſere 10 Gemeraſchafiston⸗ 
erenz zaun Das Theme der Konſerenz lautet: 
Die grohe Soffnung der Glaͤubigen. nach 1 Peirt J, 
Saff; AJoh. 3, 8—8; 1Kor. 15, 581ff. und Offenb. 
Jeh. 21 3Mit dem Worte Gottes werden 
erauo ſichtlich dienen die Herren: Miſſionain ſpeltor 
Aban vatariue fraher in Dausdorf, Prediger 
Viß ſede Haeſchberg. Paſtor deſetiel⸗Bromberg, 
Zafer Mand⸗Landaburg und audere. Die Kon 
ſerenverſamm iungen fiüden wie folgi ſtatt: ODiens⸗ 

bden 31. Ottoder 7!/, Uhr abends. Be— 
5* goerſammung im Gemeinſchaſis ſaale 

eje Kodeinegit e 57 (Eingang auch Wul— FFeſta Re. 74). Mittwoch, den Nodemder, 
he vormutags im Dameid ſchaſts ſaaie urd 

— nachmittags in der Kirche der Brüder⸗ 
gemeiude Dwanſia Nr. 56: Beſprichung dee Ldemas S odaſelba abends 7! /Uhe: SEoapgell⸗ 
ſationsverſammiung. Donnersiag und Freitag, den 
2. und 3. Repemndir vormiitags oh, Uhr und 
en w⸗⸗ 3h. Uhr; Foriſeguag der Beſprechung 
eThemas im Gemein ſchaſts ſaale Aleje Koe 

Aneti Nc. 67 und abende übe: Eeangei⸗ 
etionsverſammlungen in der Keche der 

einde. — Zu dieſen Verſamm langen lade im 
ameun der Ehciſtlichen Gemeiuſchaft ledermann 

erzlich ein 
83 G. Maliszewfki, Prediger. 

oↄm Selegswaiſenhaus. Uns wird ge⸗ eben: In weien 7 Kreiſen unſerer 
— iſt das Kriegswaifenhaus gut bekannt. 

egelmaͤtig find auch durch unfere Zeuung Spen 
F für dieſe Anflalt eingefloſſen. Ia den ſchweren 
8 des Weltkrieges, da die Not in unſerer 

tadt ihren Hohepuntt erreicht hat, degründelß, 
aſr Zanchem armen Kind zur Reitung anb 

Segen geworden. Was die Schweſtern, 
— dieſe Anſtalt leiten, geleiſtet haben, ſiehi 
— da. Ohne ſichere Einnahmequellen, 
* Gott nad qute Menfſchen vertrauend, hahen 
—3 Hundierlen der Kleinen und Armen Anuf⸗ 

me gewährt Dieſe ihr⸗ auſopferungsvolie 
tefand auch bei den ſta atl. Bchötden An— 

welche die Auſtalt, in eutt egenkom⸗ 
Weiſe äunterſtäßzt haden. Als im Fruh⸗ 

244 Jdie Kunde erſchol, das Waiſenhaus 
* aufgels A werden, iaten ſich Freunde d 
8 dſammin, um dieſes Slebeswert zu retten. 
fang auch Gelomullel im befchränkien Um— 
. —8 und den Ankauf eines Grund⸗ 
—** die Wege ju leiten. Aber infolge ber 
* * in den letzten Monaten erſolgien 
Aneans iſt der Aakauf una öglich geworden 
dees dcften die Kinder dem Elnd nicht 

gegeben werden Daut den Bemũhungen der 
* Zusleltung wird es nuumehr moöglich gemacht, 

audere edang. Anlalten gegen eine ein 
arohiee Auzahlung uater jubriagen, damit iſt die 
—8 Sorge, was aus den Kindern werden ſoll, 
innmmen und kann das Kriegswaiſenhaus 
—* deet werden. Im Namen ſehr vieler ſprechen 
ven Schweſternſchaft fͤr die jahtelange auf⸗ 
— ppe Arbeit unſeren unefempfandenen 

nt aut 
Der Vorſtand 

F des Kriegswaiſenhauſes. 
ſeuttaut der Gewerbepatente. (Fort⸗ 
—* aus unſerer Sonntagsnummer). Für per⸗ 
E e,rerbii Tiige Kieffe il, dh. ſür teure, die weder u eignes Kontor 

lahr d 

voduer aeee weef· — Diendiag der 21 Quober ie 

macht einem hochverehrten Publilcum 
bekannt, dass in Danzig ein Teansnort 
Chamnagner ĩm VUorlriegs· Qualitãt ein · · 
gaeirofen ist. Gefl. Bestellungen sind 

—8 

an Herrn 

ARIVRIMELXE 
PETRIXAUER STRASSE 173, æu richten- 4807 

⸗ 
noch Handelegehillen unterhalten vund ſich perſön 
lich ait der Verzollung von Auslandwaren auf 
eigne Rechnung befaſſen, die für eine drite Perſon 
beflimwmt ſind: 1. an Zollämtern, die ſich an Haupt 
eiſinbohnlinien befinden, 76 000 M.; 2 an Zoll⸗ 
ämtern, die ſich an Nebeneiſenbohnlinien befinden, 
52 500 M.; 8. an Zollämtern, an ſämtlichen an⸗ 
deren Linie 42 600 M. 8. Kat., d. h. Börſen⸗ 
maller an allen Börſen, mit Ausnahme der War- 
ſchauer, 80 000 M. 4. Kat., deh. für Inſpekioren 
und Agenten von Verſicherungs⸗, Schiffahrts und 
anderen Trans portgeſellſchafſen ſowle Kredilinm⸗ 
iutiouen, falls ſie ihre Geſchäſte ohne beſondere? 
Kontor führen ſowie für aller Art Handelsver⸗ 
mittler, 
und auch keine Angeflellle beſitzen. 1. Jun Orſen 
J. Klaſſe 10 000 M; 2. in Orien Il. Kloſſe 8000 
Mark; 8. in Orten III. vnd IV. Klaße 6000 M. 
4. Kat. d. — für Handelsreiſende 10 000 Mark. 
Zur Klaſſe I. gehört Lodz⸗Stadt; zur Klaſſe U. 
gehören die Städie: Kallſch, Padianice, Peirikau, 
Tomaſchow; zur Klaſſe UI.; Kolo, Konin, Len⸗ 
eyca, Radomſto, Turet, Wielup, Zdunſta⸗Wola; 
die Kreiſe: Bendzin, Kaliſch, Lodz; zur Klaſſe IV.. 
alle ũübrigen Ortſchaflen. 

Die fich der Führung eines Unternehmens nach 
dem 31. Dezember ohne Patem ſchuldig Machen⸗ 
den unterliegen im Sinne des Art. 126 des Ge⸗ 
pe über die fiaatliche Induſirieſtener (Dz. U. Rz. 

Nr. 17 aus dem Jahre 1922, Poſ. 140) einert 
Geldſteuer in dreifacher Höhe der nichtentrichteten 
Abgabe; überdies lonnen im Sime der ange⸗ 
führten Verordnungen dle ohne Induſtriezeuguis 
geführten Unternehmen der Schließung unterliegen. 

Die Zucker⸗ und Sohblenlieferungen. 
Die Kohlenieſeruugen aus ſtaatlichen Zuteilungen 
haben ſich bedentend vergrößert, ſo daß in den 
nächſten Tagen normale Zuftellungen möglich ſein 
werden. Fur den Monat November iſt die Kohlen⸗ 
zuftellung infolge Waggonmangels ungünftig. Zucker 
iſt in weilerer Folge den Kooperaliven, Verbän- 
den, Siaais- und Kemmungibeamten ſowie den 

chulen zugeteillt worden. Tie Kohlen werden 
infolge geforderter Lohnerhöhungen weiler ver⸗ 
teuert. 

* 

Dieſer Tage weilten die Vertreter der Handels⸗ 
abieiluung des Magiſtrais, Schöffe Wilcynſti und 
Oiretlor Lauterbach, in Danzig, um eint Trans⸗ 
altion mit den bedeutendſten Vanziger Imporleu 
xen abzuſchließen. Es gelang, Kridite zu er⸗ 
langen. Es dvurden großere Transporte Reis, 
n und Tee angelkaufl bip.) 

xguung. Seulte, nachmitiag 5 Uhr, ſindet in der St. Johannilstirche w w in 
den wiiteſten Kreiſen unſerer Stadt bekannten und 
geſchaͤgten Lehrerin, Fri. Olga Bayer, nut 
Serrn Buſſe ſtatt. Auch wir wünſchen dem 
Jungen Paare Glück und Segen. 

Heute abend um 7 Uhr findet die Trauung 
des Fräuleins Olga Darſow, mit dem Stadtreiſen⸗ 
den der Fuma LKaiſerbrecht, Radogoezcz, Herru 
Bertho ld Knapp, in der Zeiliglreugtuche ſtatt. 
Wir wounſchen dem jungen Paare viel Gluck. 

Im Silbertraugze. Am geſtrigen Tage 
feietre der hieſige Webmeiſter Herr Leopold Rat he 
und deſſen Gemahun Linda geb. Bude das deſt 
der Sulbernen Hochzeit. — Auch wir gratulieren! 

Unſer Straßenpflaſter. Das Straßen ⸗ 
pflaker der Dzie lnaſtraße wird nur bdis zur Ki⸗ 
linſtiſtraße durch Granupflaſter erſetzt, während die 
weiteren Arbelten erſt im Fruhjahr weliergefuͤhrt 
werden. Für den normalen Rollageverkehr wird 
die Straße in 8 Wochen freigegeben werden. (dip.) 

Benrafungen. Wegen Uebertrelung er 
Vorjſchriften zua Bekãmpfung des Wuchers Nicht⸗ 
aushaãugen von Preislißen und Preiſen an ver 
kaufs zegeuſtänden verurtellie der Reglerungs lom⸗ 
miſſar den Kaeryl Vilgrom, Manuſakturwaren⸗ 
uteverlage an der Ogrodowaſtraße zu 1 Millſon 
Mart Geldftrafe, die Garnmiederlage Maurych 
Taumaun zu 700 000 Mt. Geldſttaſe, ferner a 
1e 100,000 Vct. Geldſtrafo: Chaim Pius, Taba 
hanolnug, Petrilauerſtraße 78, Chaim Jarocki, 
Manuſatiurwarenlagen, 6. Sierpniaſtiaße 2, uuß 
Rafal Grabowieckt, Gajanterlewarenladen, Peiri⸗ 
auerſtraße; unit je 60000 Mk. wurden Schmul 
Kacezmaret, Cegielniana 36, Abram Kupermin 
Kolonialwarengeſchaͤft, Koecielna 1 und Teobe 
JZaſinſti GPart Helenenhof veftraft, mit je 30,000 
Mt Morge Polter, Gluwna 57, Nuſen Roſen- 
blum, Cegielulaua 61, Joſef Sowinſti, Pelrutauer⸗ 
ſtraße 261 — 

die kelne beſonderen Büros unterhalten iaſſ 

Geheime Zigaren teufabrikation. In der 
Wohnung der Bajla Tenecz, Kamienna 7, ent⸗ 
dedie die Polizei eine gehelme Zigareitenſabrit. 
Es wurde ein größerer Vorrat an Zigaretten, 
Is ooo Zigaretienhũſen, 4 Pfund Tabak ſowie die 
dozu gehörige Eintichtung beſchlagnahmt. Die Po 
ihei verfahie darüber ein Prolokoll. (bip) 

Plötzlicher Tod. In der Wohnung des 
Aiſons Groß Wlodgimierſtaflraße 44, ſtaib plötz 
lich ein unbetannter Mann, der keinerlel Aus weiſe 
bei fich hatte. Der herbeigerufene Arzt der Krau⸗ 
kenkafſe lonnle die ürſache des plöhlichen Todes 
nleht ſeſtflellen. Er wurde bio zum Eintreffen der 
gerichisarzilichen Behörde an Ort und Stelle be 

—* — Im Duſel. Joſef Kedrzynſti, wohnhaft in 
der 6. Sierpiiaſtrahe 42, überſchrilt in betrunke 
nem Zuſlande bie Igieiſtafirahe und geriet hlerbei 
unter die Zuſuhrbahn, wobei er ſchwere Kopfver 
leyungen davonirug. Nachdem der Arzt des Ret⸗ 
trugewagens ihm Hilfe erteilt hatte, murde er nach 
ſeiner Wohnung üÜberführt. Gip.) 

Sur pfuſcheriunen. Im Sinne des Geſetzes 
vom 2. Jult 1021 beſtraſie das Regierungskom ˖ 
miſſariat 6 Frauen fur unerlaubte aͤrztliche Hilfe 
bei Frauenkranlheiten wit 250,000 M. und ſechs 
Monalen Geſangnis. 

Feuer in der Umgegend. Im Dorfe 
Karpin, Oemeinde Czarnocin, brach geſtern frũh 
auf daem Gehöft des Roch Kempka Feuer aus 
dem die Scheuer, Viehſlälle und einige Stück 
Vieh zum Opfer fielen. Der augerichtete Brand⸗ 
ſchaden beträgt 6000 000 Ml. * 

Ue berfall. Sounntag abend wurde in der 
Rgz3gow ſta bo einem ee 28 Johre alten Unbe 
kannien ein Meſſerſtich verſezt, ſo daß ihm ärziliche 
— erteilt werden mußie. Des UAUederfalls werten 

lexauder Aaczmarek, Wojtowſta a, undb Vearcely 
Aaczmaret, Gbanſta 17. verbachtig. die nach bem 
7. Voltzeitommiſſariar gebrocht wurden. Bei dem 
Verie hien wurden 64 000 Mark und eiun ſtählernes 
Aücheum⸗e ſſer gefauben. (biy) 

Ser üebe Alkohol. Wegen Haubels mit geiſiigen 
GSetranken an verboienen Tagen wurden zur Verant - 
wortuug gezogen: J. Slener, Alexandrowſta e8. Aa⸗ 
xoline Harenſeld, Jullu⸗ ſraße 833. W. Weublaud. 
Sien klewicza a8, bder Labenbeſitzer Joſef Blaszczyk, 
Kninjtiego 240, die Beſittzerin des Reſautantis an der 
Ecke ber Aawrot · uno Klinſtiſtraße — das 
Reftaurant Stanislaw Zajgerkowſti, Ecke Kumſti⸗ 
und vrzejazbſnaße, die arja Sinte, Stiadowa 18. 
der Boles ĩawo Poſſanewjti, Skwerowa 28, aie Antor ina 
Wieczo et, Etwerowa 20, der Videj Senryt ſowie die 
. Nolot zie jczak, Suwal ſta 18. erner wurden 20 
Verſonen indelrunkenem Zuſtande au öfſſentlichen 
Orten anganoſſen und zur gerichlichen Verauiworiung gezogen. bip. 

Wem gehott das Saru? Am 2. Ollober ALVJ. 
wurde um 8 Uhr nachminags auf der Aonſtantiner 
Landfiraße unwelt der Eiſenbahnbrücke ein Päctchen 
Baumwole im Gewicht von Nlg. gefunden. Der 
Beſitzer derſelben kaun ſolche unter Bewelslegung im 
Unterſuchuugaamt abhoien. — 

Sefun dene Kindesleiche. In der Fabryczua 2 
wurde ein ausgeſehtes Riud geſunden. Die Polizei 
ſahn det dach der un menſchiſchen Dutter. Gip 

Siebſnahle Nanta haſthu, Radwauſka 87, wurde 
dee wegen e Veranwor ung geze gen. weil ſie in der 
Fabrit G taner is ſunb Soumwoue geſtohlen hai 
Gip. ⸗ANuaus ban Sabrilmagazin der Fuma Dan 
ꝓger u. Co. Komnameße d6, ſtahlen un b. ranate Siebe 
atohere engen Gatu. — Aun der Ecke der Cegiel- 
lona⸗ uaud veirttauer Sraße wurde vom Auio des 
Joſef Briinſti eine Leder mappe mit Scheccs auf die 
ESumme on 8100600 Ri. geſtohlen. WGip.) 

Kleine Nachrichten. Ju der Gluwnaſtraße wurde 
ble 2lahrige Auguſta Konig. Ruiczanſtaſraße 140, 
von nem Auto üterlahren, ſo daß ihr von eineni 
Ardt der Renung⸗sſlation arztliche hilfe er eilt wurde 
EGipS2z3ealaw Patotg, Wuſicwſte 12, wurde ber 
haftet, weil er aus dem Seeresbienſ geſtchtet in. 

dereine u. Verſammlungen. 
Vom ESporiverein Mapid“. Luat Be— 

ſchluß der Verwallſungefißeug vom 28. b. M. 
findet die erſſte Mon arsſit ung der Mitglieder 
des Sporlverelns Ropid am Mitlwoch den 
1. November um 10 Uhr vormittags ſait 

Aus dem Reiche 
Pabiauiee. Neuwahl des Kirchen—⸗ 

bo lbleginums. Am Miltwoch, den 1. Novem 
ber wird in der heeſigen Kirche unter der Leitung 
des Herrn Superinieudenten Angerftein unmütel 
bar im Auſchluß an den poln. Gottesdienſt die 
Wahl des Kirchenkollegiums ſtatifinden, zu welcher 
alle ſtimmberechtigten Gemeindeglieder herzlich 
eingeladen werden. 

rinua — 9 
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Tente nochricren Die Faſchiſten als Sieger. 

Warſchau, 80. Oktober. (A. W.) De 
Abendblaͤtter ¶berichten, dah die Faſſch ee 
durch den Staatsſtreich die Machie 
Ftalien an ſich geriſſenhaben. D 

bie i e ve ere Verordnung ãber Verhãngung des Belagerungchn 
ſtandes nicht unterzeichnen. * — 
Da Sa ban dr a die Kablnetiabildung abge⸗ 

leuhnt hat, wurde der Faſchiſtenführer Mu ſ 
Jlini damit beauftragt. Muſſolini hat der 

Auftrag der Regierungebildung an— 
genommen. ESEr ſoll eint fertige Miniſterliſte 
beſitzen. Aus der Prollamatlon der Faſchiſten geht 
hervor, daß dieſe ſich nicht gegen den Staat oder 
die Monarchie, ſondern einzig gegen eine Regit · 
rung wenden, die dem Volkawillen niicht ent⸗ 
ſpricht. 

„Chicago Tribune“ ſchrelbt, daß die Fa⸗ 
ſchiſten alle Verträge Jtaliens mit 
Südſlawien ablehnen, ſſie ſtreben nach 
einer Aenderung des Waſhingtoner 
Abklommens, verlangen eine Erhöhung 
der ttalieniſchen Antelle au den Re— 
parationen uad Vertagung der Orien 

Rom, 80. Okober. (A. W.) Im allgemeinen 
herrſcht in der Stadt Ruhe. Auf dem Kapllol 
hat eine Demonſtration der Faſchiflen ftatigefun⸗ 
den. Man brachte Hochrufe auf D'Annazie 
aus. Bezeichnen der Weiſe ſind die Ofi⸗ 
ziere und Soldaten Anhänger der 
Faſchiſten und tiagen auf ihren Uniſormen 
hexrausfordernd die Abhzeichen derſelben. 

Wien, 30. Oltober. (Pai.) Neue Freie 
Preſſe“ derichtet aus Rom, daß Mufſſotiui un 
OD Aununzio lbonferiexrt und ihm die Haupiztele 
ſeiner Politik vorgeregt habe. Muſſoltuit 
beabfſichtigt ein Konzentrationgßta— 
pinett zu büden. das im Parlament eine ge⸗ 
ringe Mehrheit haͤtte. — 

Der Fedak ·Proje ſi. 
Semberg, 80. Okltober. (a. W.) Wegen 

Siaatsverrates hatien ſich die ſolgenden Angt⸗ 
tlagten zu verantworten: Bohdau Rnapowie 
Pisr Jaremrezutk, Wiltor Leonard H 
lubowiez und Milolaj Tofan. Alle 
leugneten ihre Schuld. Die weitere Ver⸗ 
handlung beginnt am 31. d. M. — * 
Die OAeparationuskomuiiſſion in Berlin 

Berlin, 80. Ottober. GPat.) Die Dele⸗ 
gation der Reparatio nstommifſſion, 
aus 86 Perſonen beſtehend, iſt in Berlin eingt ⸗ 
troffen, deagleichen Key n e s. Die Verhaud 
gen ſollen morgen beginuen. 

Lucze elegraxpe Neluungen 
Der Pouzeipräſident der Stadt Becliun * 

auf Grund des Geſeres zum Schutze der Republit 
die Roie Fahne“, das Zentralorgaa der Komtu⸗ 
duſcen Pariei Deuiſchlanda, aul la Tage vir 
oten 

Polniache Sũrase. 
* VWVaresaau, v2O. Oxtober. 
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hauptſchrifneituna: Adolt KRargel. 
derantwartlich fur Politix: hJugo Wieczorek; ftir Co⸗ 
kales und den Abrigen unpolitiſchen textſichen Telt: Adol 
Kargel; ſur finzeigen: s uſtav Ewald; Drud und 
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Sesgiun der Dorflelungen au 
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ber gueuute. — 2 ugerrea. 
VDer Meiſter alles uarabglich —* 
il · Aoali⸗ateilen in ſeiger 
neueſten Ateatien JFaree iuo 

atien xater dem Zurel· 

238 * Eleltriſchen. in an 
wen, im Gaſaugnis dein Sqꝛerij, dor 

clagen uamn — Uhr, au ———— ſowie Sonum⸗ Felertagen um 3 Uhr. 
er len Beſtande unter Leituug des Hertn S. Rautor bringi NRevuen aus den neueſten Operetten, Shimmis, Fortrotta, Taugo, Ou· und Twoſtep. 

dur die Jugend erlaubt 

Perlen des Humors!! 

ahre des Angluds d bſen, Gr i — 3 — * —8 Id ee — * 

Kapellmeiſter Herr M. CLewak! 

heute große Premiere! 

—I Lebensdrama in 6 großen Ekten nach bgl dekannten Roman, die s her⸗Walld·. 
Es iſt dies ſeit einem Zahre das erſte Erſcheinen Hennp Portens. das durch dieſen Film ihre Popularität noch mehr befeſtigen wird. 

Gewöhnliche Preiſe! 

—EEZ — ⸗ 

in ihrer neuſten 
Schõöpfung, dem gro⸗ 

ßen Filmwerk 

Der populürſte Xinoſtern 

—— 
* 

AAROLHAMDOSZ 

Menig * —* S —* 

— 

—* —* unler der —*— wi. * In * —— an — 
Der letzte Tag des Pro zramms Nr. 8 

Morgen volllandige Aendernug * 
Mepertoires und Auftreten neur Kräfte — Begirn punkilich 
U Uhr abends. Das Lotal iſt vor 1026 Uhr früh gebffget. 

im neueſten Repertoirx. 

Dr. meci. 

Cegioiniansa 43 
—*5 für Haat, Garn⸗ 

Ju der 

Canzſchule v cun w cwinſtt 
Petrikauer Straße 108 

——— fur Kurſe ab November fir An⸗ 
FZorigeſchrittene onigegengeno aimen. 4 o6 

Auskunft —— 17 Front 8. Stock. 

— 

SDe Sartnere von Dedrich Vahr Emlenfir 8 
—— einen jungen tuchtigen 6061 

Gärktner. 
— 4 

— 
der polulſchen und deutſchen Sprache mächtig, zum bal ⸗ 
digen yciu Mocht. Buchhandlung M. Arei. Piotr⸗ 
bowſta Nr. 1 8018 

i Kontor einer fiki.·Geſ. wird Jein 

VDVI 
geſucht. 

Derſelbe muß die deutſche und polniſche Sprache 
ſlott beherrſchen, ſtenographieren, maſchineſchrei⸗ 
ben und mit den Kontorarbelten vertraut ſein 

Offerten unter . R.“ nimmt die Seſchäfts 
ſtelle dieſes blattes entgegen. as6 

Textilfachmann 
405. woiimanip ulant 
mit Brünner billloem und mittlerem pe auch mit 
Umhangetũch · rn und Kleiderſtoffen von Rohmalerial bis 
zur Ferligſtelluung aufs befte xtraut, win ſch felbftän⸗ 
— * ab Neujahr 1928 ed. ſpaler Anirge 

Energiſch u. Erfahren“ an die Seſchaftaſt de Bl. 
Die Scheret 

GOstar Reichmann 
Sievkil⸗wie/ a 3 2583 

—* Weber für Cord⸗ und engliſche Stuhle 5* mel⸗ 
den mit Zeugnißen von 10 Uhr morgens. 

Ahtge gtrickerſunen 
ſür Schliuenmaſchinen we den geſunkt bei 

Hecddeles & Friedmann, 
Beirilauer Straßze 80. öä 

— 

— — 

— — 

„VERTEX. 
Warschau, — —��� ���— Ar. 96. 

und wefchiechtstrantheuen. 
Behandlung mit künſt. Hohen⸗ 
—* Sprechſſunden von 8 

Damen ſpezielles — * 
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—— 77— 

ven 4 2 uhr. 46le 
dire u1 

D. men. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗ venariſche· gead 
Sarn oxgari krauf hei ten 
Poaludniswaſtr. 23 

Sinpfangt don 44 
Damen von « 4 419 

AVnonſ 
Biege kongen entloſe znehſen lieſert prompt vom —* Walzw rke 

Handelshaus KkoeeRVIBLUVUM E GEPIMER 
Warſchau, Sreybowskaſtraße M. 4000 

—EXXX 

Gärtner! 
Kaufe jedes Quantum von Gemüſe und Obſt, nehme 
in Kommiſſion und vermittle den Verkauf. 
unter Gaͤrtnerei' an die Amoncen ⸗Expeb. W. Tra⸗ 
cewiti, Lodz, Radwanſtka o ju richten. 4702 

Verſchiedenes Inventar 
eeignet für Manufalturwaren⸗ reſp. Konfektionsgeſchaft 

3 2Siunger· Nahmaſchinen und 2 Gasbfen 
mit eleltr. Bugeleiſen zu verlaufen. Nawrotſtr. 1 

bei 8. Weinert. 4970 

BIIIIgor ale aberalt, 
ACHTUNG da in ↄlner Privatvohnung 

Ssamtliche Pelzwaren 
anoh Foxi Taraxuliantol oraaitlloh Petriitausr· Ste. 1v 

— — ss Reollato Bodlonuuag. 

u vermieten 
ein Saal 

5005 wmit Vebenraum und eleltriſchem Auſchluß pe 8 3 reu Senatorſtaſtr. 8. ß per ſofotl. Zu Ihe 

Kaliklora⸗Zahnpaſta 
en gros und en detaif empfiehlt 

— ———— —E——— Straße 157. 4674 

Dr. . 40900 

kumund Eoebort 
* 3 *8 — 
—— 127. 
das dritte Haus von — ——— 

Dr.s. Lantor 
Spezlalarzt —VAXVXX ——— 

Ewangelikaftrafze 2. 
Behandiuug — 

—— — ——7 
64. ſür — * *2 

R.. Rosohanor 
Haut⸗ lechts⸗ 
und X—3 — 

— — * v — 8 
—* 

4084 

Ahe Mietihl 
GSiener Stimmung) 

untir 8. U. au b. Se⸗ 

Somnaſtailehrerin ſucht 

mit oder ohne Berpfleaung. 
Gefl Off. an: Or. Klara 3 
Zawadzka 28 

im Zentrum der Stadt 
möb liertes Zimmer 

eleltr. Beleuchtung und Waſſer⸗ 
leituag erwũuſcht reis gech 

ultig. Off unter . nei 
er —S d. Bl. bggt 

zulegen b016 

Hormann Lubioz 

—— — 

— — ——— 

u susmanek dod Ddauidoviez 
nöhl Ammer 

Alnderloſes Ehep rar * 

lJ 
1 gimmerwohnun 
2 Balkons in be 
Bromberg * 
deiten im 

F ch. 
mit Bad und — 

Lage und modernem Hauſe n 
egen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 

um von Lodz zu vertauſchen. 
—3 unter Beromberger“ an die deſch . 

DEſielle der Lodzer Freien Preſſe!. 

Ale Ze 
zu verkaufen. 

itungen 
ſind in der Geſchäfisſtelle der Lod,er 9 Preffe⸗ 

— 

—C— 
am Orte, ſucht ein Alteret und 
im auten Rufe ſtehender Hert 
Offe tten unt. 3 
an die ——— » F 
erbelen. 4086 

Selbſtandige 

II 
können ſich melden bei A. Her- 
manmn, NHawroiſtrahe 38. Front. 
2. Stock, recht⸗ 4081 

Zacer ſiget 

Heizer und Ma⸗ 
chiniſt 

ſucht per ſofort Stellung. Gefl. 
Offerten uater A. T.“ an die 
Geſchaäftsſtelle d. Bl. erb. 4937 

Es kanu ſich ein tüchtiger 
ſelbſt indig⸗er 6008 

Squn er und 
Lehrlinge 

melden — na 62. 

Junger Runn 
als Cemptolxiſt tätig, ſucht 
—. 75* —* 

* an die toftell⸗ 33. Blattes. 

cauſburſche 
wird geſucht bei Gebtopk, 
Cegielniana 16 

Es wird eine 

Rocknũheriu 
ſowle ein 

Caufburſche 
geſucht. bei J. Gohlkopf⸗ 3 
nianaſtre. 16. 

Kaufe 
und zahle? Eh eurerx: Brillaut. 

—— 7— alte e Pelze, un. 
Konſtantiner 7, Milich, 
techte Offiz Stoc�. . 61⸗ 

lan 82yndol ato Vna v 
zatzubu porttol, v xtorye 
znaoιαν l bascport ro— 
ayjsti. vydany v gu nle 
Gatkw, pow. Bræaezginsxio⸗ 
go, oras xarta powotanls 
2p. K. UV R. Todai. 42* 

Blei 
in 33 Quan titat 
von der Geſchaftoſtelle d. J 
gekauft. 

— 
zu verkaufen 5014 

Gluwnaftaße 18, W * 
Achtung! 

1 wianiuo.1 *83 
d Babecaune milt Gabofen, 
i ZFiedpoſaunne, 1Waldhoru 
2 alte Geigen. 1Luftbüchſe 
verkaufen. Off. unter A. 
an * — —* ð. Vig 

—RB— 
Strickerinnen 

3 und eine 

Nühterin 
kdnuen ſich meldru. Radwauſka 
Straße 5 bore 

Cin Bauplah 
über l Morgen groß aun 
Trembacta und —** * 
nexre Place an — *25 — 

Suche 2 evange liſche 

— far dauernde Beſchãftigung 
Vez elaumale rei 

uſt ego 86. 

Ime Annue 
g8 Wochen alt, von — 
Wolfshundin, zu verkauſen 
Ludwili 44. 128 

haben Anzeigen In der — 
ſtets den Lodzer 

größten Erfolg Freien 
u verzeichnen Preſſe 
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